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Neue Qualitäten inklusiven Lernens und Lehrens: die Modelle der 
verständigungsbezogenen Lern-Lehr-Umgebungen (VLL) und der darauf 
bezogenen Verständigungs-Werkstätten (VWS) 
Impulsgeber:innen: Ina Henning, PH Schwäbisch Gmünd 
             Thomas Rihm, PH Heidelberg 
Moderation:  Sven Sauter, PH Ludwigsburg  
 
Das Modell der verständigungsbezogenen Lern-Lehrumgebungen VLL (Henning/Rihm 2024, 
Rihm/Henning 2026) stellt Fragen zur Konstruktion von Lern-Lehr-Umgebungen im inklusiven 
Unterricht. Aus subjektwissenschaftlicher Sicht ist Lernen ein von den Interessen der 
Lernenden auszugehender Prozess, der, um am Laufen gehalten zu werden zu können, 
professioneller, lehrender Unterstützung bedarf. Lernen und Lehren stellen damit ein 
Wirkungszusammenhang dar, der voraussetzt, dass Lehrende die Expertisen der Lernenden 
und Lernende die Expertisen der Lehrende dialogisch miteinander verschränken bzw. 
miteinander verschränken können.  
 
Das Modell VLL besteht aus drei Komponenten: Grundgedanke ist die wechselseitige 
Verschränkung der Achsen des Lernens und Lehrens mit den Polen des individuellen und 
kooperativen Lernens sowie des instruierten und geöffneten Lehrens. Die Aneignungsebenen 
basal-perzeptiv, handelnd-konkret, bildlich-anschaulich und abstrakt-begrifflich, die sich aus 
dem Brunerschen EIS-Schema (enaktiv-ikonisch-symbolisch) sowie Leontjews dominierenden 
Tätigkeiten herleiten lassen, münden in insgesamt 16 unterschiedliche Lernaufgabentypen. 
Die dritte Komponente situiert inklusives Lernen und Lehren durch Fragen nach Lernzeit und 
-ort, Feedbackkultur sowie der Frage nach Unterstützung. Das bottom-up Modell ist durch 
zwei Ebenen miteinander verbunden: es fungiert als didaktisches Modell strukturell im 
Rahmen von Unterrichtsvorbereitung, -durchführung und -reflexion und zugleich stellen die 
dabei gemachten Erfahrungen und gewonnenen Erkenntnisse die Grundlage für ein Modell 
reflexiver Professionalisierung in Phase 2 und 3 der Lehrer:innenbildung dar, dem Modell der 
Verständigungs-Werkstätten (VWS).  
 
Durch seinen Ansatz, komplexe Zusammenhänge inklusiven Unterrichtens didaktisch und 
reflexiv sichtbar zu machen, kennzeichnen die beiden Modelle unseres Erachtens einen 
dritten Weg, Bildungsprozesse eigenaktiv im Dialog zu gestalten. Das Modell ergänzt hier 
steuerungslogische Zugänge um den Modus der Verständigung: Lehrende und Lernende sind 
aufgerufen, sich über die Lerngegenstände, Lernprozesse und Lernprodukte auszutauschen. 
Verständigung ist im VLL und VWS dann kein kommunikatives Add-on, sondern konstitutiv für 
inklusive Lernprozesse. 
 
Als Impulsgeber:innen schlagen wir die oben beschriebene Position als 
Diskussionsgegenstand für ein Arbeitsforum vor. Wir führen mit einem fachlichen Impuls in 
das didaktische Modell und dessen reflexive Pendant ein, strukturieren gemeinsam mit der 
Moderation den Arbeitsprozess, stehen während der Tagung für die inhaltliche Arbeit am 
Thema inklusive Didaktik und reflexive Professionalisierung zur Verfügung. Mögliche 
Fragestellungen einer Gegensatzdiskussion wären: 
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 Worin besteht neue Qualitäten inklusiven Unterrichts, die nicht durch Steuerung zu 
erreichen sind? 

 Welche veränderten Zielsetzungen löst dies aus? 
 Welche Differenzierungsformen auf qualitativ Ebene werden dadurch nötig? 
 Gibt es Verbindungsmodelle, Anschlussmodelle, die ebenso nicht auf kumulative Art 

neue Qualitäten herbeizuführen suchen? 
 
Wir laden alle Interessierten, insbesondere Kolleg:innen aus allen Fachdidaktiken ein, die im 
Schnittfeld inklusive Didaktik arbeiten. 
 
Als Diskutant:innen haben zugesagt: 
 
Prof. Dr. Vera Moser, Universität Frankfurt am Main 
Dr. Lea Schäfer, PH Schwäbisch Gmünd 
Prof. Dr. Damaris Knapp, PH Schwäbisch Gmünd 
Prof. Dr. Birgit Hüpping, PH Ludwigsburg 
Prof. Dr. Ada Sasse HU Berlin 
Prof. Dr. Monika Miller, PH Ludwigsburg 
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